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und Spraokpitob-ßn. 19

27. Hütin- (Hunde) pijt un FrönjlS (Frauensleute) blart, aj^a wilt.
28. Bastar wat aj nix, sae da Diiwal, dö et ha da Karmelk mit da Mcjförk.
29. Giffan Pastor da Hant un segg: Gön Dach! du Slef!
30. Wen'k göt WAtar hew, su lat -k 't Ber stän un drink Win.
31. Rik Lu* aer Daernj un arm* LiV aer Kaiwar kämt boll annan Mann.

32. Wen sik twe Dew s-chelt, kricht -n aerligart Kfcrl sin K6 (Rah)
waer (wieder).

33. Wcl (If'ehhei; wer) dat lezt nt *t Kröj drinkan wil, den falt da

Deckal up't Snüt.

34. Bretar en kum - mit, aj twe kum - nä.

35. Wel (wer) Gelt in da Fick het, brükt ken Stät tö miikan.

36. Da Grcet deit -t ni, annars kern da K6 dan Häs' vor.

37. Freheit geit vor Golt, sae da Putjablick (IVachtel) uh Hoch in-t Holt.

38. Fre man erst, sae da S'chepkar, S'chajtan Staert wol hangan lätan.

39. Wen ken kumt, wil'k 6k ken, sae de Foj (Fachs) un sloch mittan

Staert annan Baernböm.

40. Uppan Mann n Vöhgal, secht da Förman un lecht da Göj vor sik hen.

41. Wel (IVer) wat kan, den kumt wat, sae da Snidar, dö krech he *n

olla Büx tö flickan.

42. -t \\ tö lät, secht da Wulf, dö ij he mittan Staert hrt _j fast frärn.
43. Watta Bür ni kent, dat fret ha nich.

44. Da"j marnen Öhwargank, sae da Foj, dö harn so ünrt Fei öhwar da

Oran trucken.
15. Ja ja, secht da Bitr, den wet ha nix mef.

46. Wen da Moder ni nae seggan kan, den laert da kinnar 6k ni ja aeggan.
47. n göt Swin fret allanj.
48. n blurn (blöder) Hunt wart nich fett.

Jever. Strackerjan.

Sprachliche Erläuterungen
vom Heran»geber.

Zu dieser Keihe meist apologischer Sprichwörter verweisen wir auf Das, was
bei Besprechung der Ilöfer'schen Sammlung (Zeitschr., Bd. II, S. 54 f.) über diese

kräftige, vornehmlich dem niederdeiilschen Volke eigene Äusserung des Witzes
gesagt worden ist.

2) Zu nä, nach, vgl. Zeilschr. II, 395, 1. — krech, bekam; starkes Präteritum
(oberd. krag) von krigen, wie mitlelhochd. krige, kreic, gekrigen. Ben.-Mül-

ler, 1,881. Schmeller, II, 384. Zeitschr. II, 542,184 und unten Nr. 9. — Stiert,
Schwanz; Zeitschr. II, 541, 153.
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3) Pcert, Pferd; Zeilschr. II, 197 u. 546, 2 und unten Nr. 13: Fan, Pfanne.

Bat, Katze; ebenso in Nr. 16.

4) Ocheet; d.i. ach Berr.' ach Herr! ein Ausruf. — darlein, dreizehn; Zeitschr.

II, 96, 31. — Potlbackar, Topl'bäcker, Topfbrcnner, HSl'ner. Über Pol
vergleiche Zeitschr. II, 318, 4; zu backen in diesem Sinne das hochd.
Backstein. — fult, fiel: ebenso in Nr. 17; — starkes Präteritum mit schwacher

Forlbildung. Vergl. Zeitschr. II, 191, 15. — Duz, Duzen, Dutzend; mittel 1ht.

docena, ducena, franz. d o u z a i n c engl, iloicn etc. vom lat. d u o-

deeim. — Bahn, Bexn, m., llausboden ; holl. benn, miltelhoch. b ii n e

erhöheter Fussbodcn, Bühne, auch Zimmerdecke. Ben.-Miiller, I, 277. Ilofer
c «

zu Claws Bür. 590. Vergleiche das fri'iuk. Bun, Bit, Latte, besondcis zu Zäunen,

Dachsparren u. dergl. (Selimeller, 1, 179) und die ganz gleiche Begrifls-
ciilwickelung in dem Zeitschr. II, 568, 69 besprochenen oberdculschen Diele.

5) Loch, Dorf; vergl. Zeilschr. II, 391, 2.

6) old, alt, flectiert ole, ölen; de Ole, der Alle, Valer, Hausherr, Meister; femin.
de Olsche. MüllcnhoiT zu Kl. Groth's Quickborn Diihnert, 337. — Mittle, Mut,
Schwein, besonders Miitlerschwein. Diihnert, 317.

7) Vergleiche Zeitschr. II, 390, 80 (.lies: slükkals). Jiver, die Stadt Jever. —

Släkkalj,, ein gieriger Fresser. — Örki, Orken, d. i. Örtchen, ein viertel
Stüber, Pfennig; Diminutivform von dem auch oberdeutschen Ort, das 1) wie
miltelhochd. Ecke, Spitze, Pfriemen; 2) Ende, Theil; besonders 3) Landestheil

Provinz und namentlich 4) das Viertel eines Mnasses, Gewichtes oder einer
Munzu bezeichnet; daher: Ortsgulden, Orlsthaleit, Ortsgroschen etc. Zarnckv

zu Branfs Narrenseh S. 452 u. 413. Selimeller, I, 112 f.

8) Vgl. Zeilschr, II, 537, 160. Da;, — dat i'j, das ist. — Meit, wie das hochd.

Magd, vorzugsweise für Dienstmagd. — Blei, fette Schlammerde der Marschen:

Zeilschr. II, 541, 160. — Ammerland, ein Geestdislrict des Herzoglhmiis.
9) *«ÄJ, d. i. sülk\, solches; vgl. engl, such und Zeilschr. II, 96, 35.

10) Vergl. Zeilschr. II, 388, 19

11) bäban, oben: Zeilschr. 11,394,85,— Wimen, Wim, Fleisch- und Wursthäiige
üähnert, 549. Zeitschr. I, 276.

12) Waltar, d. i. wai dar, was da; ebenso multar ;***_: mut d-r; Zeilschr.

II, 423, 1. — köw, kaufte, erklärt sich als apocopierte sehwache Präteritiil-
form von kopen, köpen, dessen p fn / übergegangen (Mfilleiihoffzti Kl. (irolh's
Qiiiekborn, §. 21). Analoge Prälerila sind: mach, dach, dach, brach, söch

von meegen, denken, dünken, bringen, sähen (Ebendas. §. 15 u. 18. Zeilschr.

II, 178, 8). An einen Übergang dieses Verbums in die starke Form, entsprechend

dem unorganischen milteld. kief (am Rhein ; vergl. Selimeller, II, 284,

Gramm. §.946; schles. kuf, "VVeinh. Dial., S. 124) ist also hier nicht zu denken.

13j Bökan, Kuchen; vergl. Nr. 15: Pankök, Pfannkuchen. Bukan, Küchlein, Hühn¬

chen ; Zeitschr. II, 541. 151.

14) Bä', ralhe, aus rae für rade, wie nachher Lu- zzr Leute (Pude) ; Ar. 21 :

brau, gebiaten; Nr. 48: blon, blöder. Zeilschr. II, 94,3. 199 423,22.—
man, aber; nur; Zeilschr. II, 392, 25; vgl. unten Nr. 16. — ni, nicht; ebenso

Nr. 20. 21.



und Sprachproben. 41

15) Lu-, Leute, rohen, rüken, riechen. Vielleicht ist auch bei diesem Sprichworlc
an eine Vermengung dieses Wortes mit dem niederd. Bucht, Gerüchte, Kuf,
Geschrei (vom allhochd. rahhön, sagen, erzählen? oder als niederd. Nebenform

eines hochd. Bnfde, Buft? vergl. Zeitschr. II, 96, 41 und 543, 198) zu

denken, wovon unser hochd. ruchlbar, berüchtigt, Gerücht und

das eben auch an das Verbum riechen angelehnte Geruch in der Redensart:

„im Gerüche (Gerüchte, Rufe) stehen." Vergl. Schindler, III, 18. —

Uli, gleich; Zeilschr. II, 541, 134.

16) warnt, gewohnt; Zeitschr. II, 177, I. Ebenso Ar. 21: hrrrn, gebraten; Nr. 42:

främ, gefroren; Nr. 44: triicltan, gezogen.
17) Bukkal, Buschkohl; s. Grimm, Wbch. — trollen, rollen; Zeilschr. II, 569, 73.

18) Pap, Pfaffe, das lat. pap.i. — Gös-ei, Gänseei; Zeilschr. II, 391, 8.

19) schul, sollte, wul, wollte: vergl. oben zu Nr. 12; s. auch Zeilschr. II, 395, 1.

20) Ik sün, ich bin. — lein, zehn.

23) dörwam^en, oberdeutsch: wamsen, durchwamsen, durchprügeln, entweder

von Wambe, Wampe (golh. v a m b a allhochd. wampa, engl, womb etc.),
f., Bauch, Schmerbauch Leib, Wanst, wie man auch sagt: „die Wampe

bähen"; oder von Wambes, Wümmes, Wams (mhd. wambe-is, w a m-

bas, auch bombeis, mittellat. h om basium elc.i, n., ein den Oberleib bis auf
die Wambe bedeckendes, eng anschliessendes Kleidungsstück: das Wams

ausklopfen. Davon auch Wamse, Plur., Schläge, Prügel. Vgl. Schmeller, IV, 78.

Höfer, III, 268. Reinwald, I, 187. Weinhold, schles. Wbch. 103. Schmid, 320.

Brem. Wbch. V, 174. Schulze, IV, 335. Zeilschr. II, 240. älalder, II, 433.

(Wamms, Wansch, Wantsch, m.; wamschen, manschen, den Bauch

vollstopfen, unmässig essen). Dicfenbach, I, 170.

24) noch (golh. ganühs, ahd. ginuoe, nuog, angels. gen oh), genug.
25) Auch oberdeutsch : Mar woll-ns in Schlot schreib, daß -s di Hannor net

'rauskratzn (Koburg), d. h. wir wollen wenig Sorgfalt haben, es im Gcdächt-

niss zu behalten, wir wollen es (z. B. eine Schuld) für verloren geben.
Selimeller, III, 460. — Schölten, Schornstein, besser Schorstein ; ein aus dem
jNiederdeutschen (scorenstein, sc horsten, schöpfen) ins Hochd.

(mhd. scorstein) eingedrungenes Wort, vielleicht dem altnord. skara,
schüren, verwandt und ursprünglich den Herd, dann die Feuermauer, den Rauch-

lang bezeichnend, wie allschwed. s k a r s l e n diin. s k o r s l e i* n. Müllenholf,
a. a. 0. Weigand, Syn. Nr. 1509 — ülklcien, auskratzen; Zeitschr. 11,391,3.

26) Auch oberdeutsch: der Tenf-l scheißt immar anfn gräßfn Ifauf-n — vom
immer mehr wachsenden Besitz reicher Leute. — Bidt, Bult, Bällen, Bullen,

in., Haufen, kleiner Hügel ; ein durch Wurzeln zusammengehaltenes
Rasenstück ; wahrscheinlich vom Stamme eines* starken Verb, bellen (b i I,
bal, geboln), das den Begriff des Anschwellenden, sich Rundenden, Hervortretenden

Aufspringenden bezeichnet, und von welchem auch Ball, Bolle,
Boller, Böller, bollern, Bolz, boten u. a. m. herzuleiten sind. Ben.

Muller, I, 117 ff. Diefenbach, I, 283 f. Schmeller, I, 167 ff. Schmid, 84 f.

Stalder 1,199 ff. Tobler, 67 f. Brem. Wbch. 1,160 Schütze, 1,182. Richey, 28.

Dähnert, 60. u. a.
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27) />/$/, blurt, will: in dem auslautenden / liegt ein Überrest der alten, noch

millelhochd. Endung der 3. Pers. Präs. Plnr. auf - enl (bi^ent, blerenl,
wellen!). Ebenso Nr. 31: kämt, kommen. — Blarren, bletren, obcfd. plärren,
plärren, hlüren, p/iiren (nihil, liieren, Ben.-Mllr. I, 204 ; engl, b I e a r)
in breiten Tönen schreien, blöken (wie ein Schaaf), wovon auch die Plärre-,
Plärpe, der zum Schreien verzogene breite Mund. Weigand, Syn. Nr. 1288.

Zarncke zu Branl's Narreusrh. S. 400. Zeilschr. II, 122. Diihnert, 43. Wein-

hold, 71 Schmid, 7."). llöfcr, II, 3101*. Tobler 59. Griniin, Wbch. II, 66. 108.

28) Vergl. Zeitschr. II. 38s. 11. Karmelk, Buttermilch; Zeilschr. II, 511. 148. —

Me-Jörk, Mistgabel: Zeilschr. II, 392, 11.

29) Stif, in., hölzerner Kochlöffel. Kelle; bildlich als Schimpfwort: Schlingel. Vgl.
altnnrd. s 1 e i f, schwed. s I e f. diin. s I e v s I o f. Miillenhoff zum Ouickborn.

llöfcr zu Burk. Waldis vorl. son, 640.

31) in-, ihr; ein den Ginit. verstärkendes Possessiv; Zeilschr. I, 124. 111,2. 135,8.
274, I. — Devrni, Dänisch, Dönnsch, Dörnzt; Dönsse, Dünsse, f. und n.,
heizbares Gemach, Wohnstube; allhochd. durniz, inittelhochd. dürnitze,
Speisesaal, Gaststube, luitlclniedcrd. dornst. Bcn,-Müller, I, 406. Müllenholf,
a a. 0. Diihnert, 81. Selimeller, I, 398 f. vergleicht das slav. gornitza,
Stube, von gorjt, brennen. — holt, bald; oberd. ball. Zeilschr. II, 500.

33) Bröi,, Kanne, Brause: Zeitschr. II, 542,178.— Snül, Schnauze, Nase ; Zeilschr.

II, 551, 16.

35) F"icke, Tasche, sofern sie am Kleidungsstücke fest angebracht ist; ein nieder¬

deutsches, doch auch bis ins Oberdeutsche (Schmeller, I, 510. Reinwald, I, 32)

vorgedrungenes Wort, vielleicht mit goth. puggs, angels. pocca, allnord.

p o k i, franz. poche, neugriech. xovyyi verwandt. Weigand, Syn. Nr. 1854.

Vgl,Slalder, 1,348: Fackele,(., Tasche; Fackelezeit, Taschenuhr. — Stät, Pracht,
Aufwand ; Zeilschr. II, 180, 89.

36) Die Grösse ihul es nicht, macht's nicht aus. — annars, anders, sonst; adverb.

Genit.: mhd. und holl. anders. Ben.-Mllr. I, 36.

38) s-chet^lan Si. w. h. /., (du) sollst den Schwanz (s. oben zu Nr. 2) wol han¬

gen lassen.

40) G_j, Gans ; s. zu Nr. 18.

41) Büx, Hose: Zeilschr. II, 423, 22. — krech, kriegte: s. zu Nr. 2.

•12) lül, spät, engl. 1 a l e, holl laat; Zeitschr. II. 394, 70. — fast, fest

44) Vergl. Zeitschr. II. 539, 200. truckan, gezogen; s. Zeitschr. II, 541, 138 und

oben zu Nr. 16. — rnarnen, nur ein; über man; merr s. Zeitschr. II, 546, 16.

46) leeren, leren, lernen (neben lehren), wie isl. lscra, sebwed. lära, engl.

lere, scholl. Iure und das leren einiger oberdeutschem Mundarten (Schmid, 354.

Tobler, 296. Slalder, II, 164) und wie umgekehrt das oli.erd. lernen oft auch lür
lehren sieht. Schmeller, II. 488. Tobler, 297. Zarncke zu Branl's Narrenvcli.

S. 298.

47) a/lens; Neutr alles: Höfer zu (lavvs Bür. 633.
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